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LANDESHAUPTSTADT
THURINGEN
Titel der Drucksache:

. . - . Drucksache /
Kita-Moratorium Erfurt — Fachkrafte sichern, 2 840 2 5
Strukturen bedarfsgerecht entwickeln,

Qualitat frihkindlicher Bildung erhalten Entscheidungsvorlage

Stadtrat

6ffentlich

Beratungsfolge Datum Behandlung Zustandigkeit
Jugendhilfeausschuss 27.11.2025 offentlich Vorberatung
Stadtrat 17.12.2025 offentlich Entscheidung
Beschlussvorschlag
01

Die Landeshauptstadt Erfurt beschlieRt fiir die Jahre 2026 bis einschliellich 31.12.2027 ein
kommunales Kitapersonal-Moratorium, mit dem ein Abbau der zum Stichtag 31.03.2025
vorgehaltenen pddagogischen Personalressourcen verhindert werden soll. Dieses stellt sicher,
dass die Finanzierung der Kindertagesstdtten sowie der dort beschaftigten padagogischen
Fachkrafte abgesichert wird. Stichtag fur die Personalbetrachtung ist der 31.03.2025; maRgeblich
sind die zu diesem Zeitpunkt vorgehaltenen, finanzierungsfahigen Stellen. Das Moratorium soll
sicherstellen, dass ein bedarfsgerechtes Angebot in den Stadtteilen und Planungsraumen, die
Tragervielfalt und die Infrastruktur der frihkindlichen Bildung langfristig erhalten bleiben.

02

Der Jugendhilfeausschuss wird beauftragt, bis Ende 2026 neben der mittelfristigen
Bedarfsplanung ein strategisches Gesamtkonzept zur Weiterentwicklung der Erfurter Kita-
Landschaft vorzulegen, das insbesondere folgende Punkte umfasst:

e Prognosen zur Entwicklung der Geburten- und Kinderzahlen bis 2035,

e eine quartiers- und stadtteilbezogene Betrachtung der Bedarfslage,

e eine Bewertung bestehender Kapazitaten, inkl. Sanierungs-, Investitions- und
Modernisierungsbedarfsplanung,

e Personalentwicklungsstrategien flr padagogische Fachkrafte,

e Malnahmen zur Sicherung und Weiterentwicklung der Qualitatsstandards in der
frihkindlichen Bildung, insbesondere der Platzkapazitdten und Schaffung einer moglichen
Flexibilisierung bei sich dndernden Bedarfslagen,

e die Entwicklung von Ideen und méglichen Konzepten zur alternativen Nutzung von derzeit
nicht vollstandig bendtigten Teilen der Gebdude und Grundstiicke der
Kindertageseinrichtungen.
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03

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, den Jugendhilfeausschuss in der Erarbeitung des Konzeptes
zu unterstitzen. Die Trager der Kindertageseinrichtungen werden durch den Stadtrat
nachdriicklich gebeten, sich aktiv an der Konzeptentwicklung zu beteiligen.

04

Der Oberblrgermeister wird beauftragt, gegeniiber der Thiiringer Landesregierung — insbesondere
dem fir Kindertagesbetreuung zustandigen Fachministerium - auf die Entwicklung einer
landesweiten Losung zur finanziellen Absicherung der Kindertagesbetreuung in Phasen
ricklaufiger Kinderzahlen hinzuwirken und sich fiir eine angemessene Beteiligung des Landes an
den durch das kommunale Kita-Personal-Moratorium entstehenden Mehraufwendungen
einzusetzen. Uber die Ergebnisse der Gesprache ist dem Jugendhilfeausschuss bis spatestens
31.12.2026 erstmals zu berichten.

25.11.2025, gez. i. A. | EGEGB

Datum, Unterschrift
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Nachhaltigkeitscontrolling |:| Nein D Ja, siehe Anlage | Demografisches Controlling |:| Nein |:| Ja, siehe Anlage

Finanzielle Auswirkungen I:I Nein I:I Ja — Nutzen/Einsparung |:| Nein |:| Ja, siehe Sachverhalt

l Personal- und Sachkosten (in EUR) /
Personalkosteneinsparung (in VbE)

Deckung im Haushalt D Nein |:| Ja Gesamtkosten EUR

l

2025 2026 2027 2028
Verwaltungshaushalt Einnahmen EUR EUR EUR EUR
Verwaltungshaushalt Ausgaben EUR EUR EUR EUR
Vermdgenshaushalt Einnahmen EUR EUR EUR EUR
Vermdégenshaushalt Ausgaben EUR EUR EUR EUR

D Deckung siehe Entscheidungsvorschlag

Fristwahrung

Ja Nein

Anlagenverzeichnis

Sachverhalt

Erfurt steht vor spirbaren demografischen Verdnderungen. Die Geburten- und Kinderzahlen
gehen in den kommenden Jahren zundchst zuriick, bevor sich die Entwicklung voraussichtlich
wieder stabilisiert. Diese Ubergangsphase erzeugt erhebliche Unsicherheit im System der
Kindertagesbetreuung: Kurzfristig sinkende Belegungszahlen treffen auf einen weiterhin
langfristig bestehenden Bedarf an guter frihkindlicher Bildung und verldsslichen Angeboten in
den Stadtteilen.

Mit dem kommunalen Kita-Moratorium fur die Jahre 2026 bis einschlieBlich 31.12.2027 reagiert
die Landeshauptstadt Erfurt auf diese Sondersituation. Auf Basis des Stichtags 31.03.2025
werden die zu diesem Zeitpunkt vorgehaltenen, finanzierungsfiahigen pddagogischen
Personalressourcen gesichert und ein Abbau verhindert. Damit wird vermieden, dass Trdger
aufgrund vorlbergehend sinkender Kinderzahlen Personal durch Kiindigung zu reduzieren oder
Einrichtungen schlieRen zu missen. Trdgervielfalt, ein bedarfsgerechtes Angebot in den
Stadtteilen und Planungsrdumen sowie die gewachsene Infrastruktur der frihkindlichen Bildung
bleiben so erhalten.

Zugleich dient das Moratorium der Fachkrdftesicherung. Ein jetzt einsetzender Personalabbau
wirde die ohnehin angespannte Fachkradftesituation verscharfen und spater — bei stabilisierten
Kinderzahlen oder steigenden Qualitdtsanforderungen - zu erneuten Engpdssen fiihren. Das
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Moratorium verhindert einen solchen ,Drehtireffekt® und starkt die langfristige Bindung
qualifizierter padagogischer Fachkrafte an die Erfurter Kitalandschaft.

Die Sicherung der Personalressourcen ist zugleich eine Investition in Qualitat: In einer Phase
sinkender Kinderzahlen eréffnen sich Chancen fir kleinere Gruppen, mehr Zeit fir individuelle
Forderung, Sprachbildung, Inklusion, Beobachtung und Dokumentation sowie eine intensivere
Elternarbeit und sozialrdumliche Kooperation. Damit wird Chancengerechtigkeit von Anfang an
gestdrkt und die Attraktivitdt der Erfurter Kitas erhoht.

Das Moratorium verschafft dariiber hinaus den notwendigen zeitlichen Rahmen fir eine
geordnete strategische Neuaufstellung.

Der Jugendhilfeausschuss soll, wie in Ziffer 2 des Beschlusses vorgesehen, ein strategisches
Gesamtkonzept zur Weiterentwicklung der Erfurter Kita-Landschaft vorlegen. Dieses soll
insbesondere belastbare Prognosen sowie Szenarien zur Entwicklung der Geburten- und
Kinderzahlen bis 2035, eine Bewertung der bestehenden Kapazitaten einschlielich Sanierungs-
und Modernisierungsbedarf, Personalentwicklungsstrategien flr pdadagogische Fachkrdfte,
Malnahmen zur Sicherung und Weiterentwicklung der Qualitatsstandards und Platzkapazitaten,
eine quartiersbezogene Analyse der Bedarfslage sowie Ideen und Konzepte zur alternativen
Nutzung derzeit nicht vollstdndig bendtigter Teile der Gebdude und Grundstiicke der
Kindertageseinrichtungen enthalten.

Verwaltung, Trdger und Stadtpolitik sind gemeinsam in der Pflicht: Die Stadtverwaltung
unterstitzt den Jugendhilfeausschuss bei der Erarbeitung der mittelfristigen Bedarfsplanung, die
Trager werden nachdricklich gebeten, sich aktiv an der Konzeptentwicklung zu beteiligen. Das
kommunale Kita- Moratorium und das strategische Gesamtkonzept bilden damit gemeinsam
einen verantwortungsvollen Weg, um die Erfurter Kita-Landschaft demografiefest, sozial gerecht
und zukunftsorientiert weiterzuentwickeln.

AbschlieBend wird der Oberbirgermeister in Ziffer 4 beauftragt, gegenlber der Thiringer
Landesregierung auf eine landesweite LOsung hinzuwirken und eine angemessene Beteiligung
des Landes an den durch das kommunale Kita-Moratorium entstehenden Mehraufwendungen
einzufordern.

DA1.15 Drucksache : 2840/25 Seite4von4
LV 1.53

01.11
© Stadt Erfurt



	FLD_voname
	Datum
	Ostatus
	Zuständig
	Beratungsfolge
	Sachverhalt
	Beschlußvorschlag
	FAuswirkung
	Anlage

